Deutscher Bundestag 
2. Wahlperiode 
1953 


Drucksache 2541 


Der Bundesminister für Verkehr 
StB 5 - Isf 2048 Bd 56 


Bonn, den 20. Juni 1956 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Frostschäden 

Bezug: Kleine Anfrage 256 der Fraktion der FDP 
- Drucksache 2433 - 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

Zu Frage 1 

a) Bundesstraßen 

Im Frühjahr 1955 sind auf Bundesstraßen Frostschäden im Umfang 
von rd. 100 Mio DM entstanden. 

Zur sofortigen Beseitigung dieser Schäden und zum frostsicheren 
Ausbau der besonders schwer betroffenen Abschnitte wurden im 
Bundeshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1955 rd. 50 Mio DM 
bereitgestellt. Diejenigen Straßenabschnitte, die noch nicht durch- 
greifend instandgesetzt werden konnten, wurden mit einfachen 
Mitteln in einen verkehrssicheren Zustand gebracht. 

b) Landstraßen I. Ordnung, Landstraßen II. Ordnung und Gemeinde- 
straßen 

Für diese Straßengruppen, die in der Baulast der Länder, Landkreise 
und Gemeinden stehen, liegen nur teilweise statistische Angaben 
vor, so daß verbindliche Zahlen nicht genannt werden können. Es 
ist jedoch anzunehmen, daß die Schäden auf diesen Straßen im 
Bundesgebiet im Jahre 1955 einen Umfang von etwa 200 Mio DM 
erreicht haben und daß zur Beseitigung der Schäden Mittel in 
Höhe von etwa 80 Mio DM aufgewandt worden sind. 

Zu Frage 2 
a) Bundesstraßen 

Im Bulletin des Presse- und Informationsamtes der Bundesregierung 
Nr. 83 vom 4. Mai 1956 habe ich noch vor Abschluß der Tau- 
und Aufweichperiode mitgeteilt, daß die Schäden auf Bundesstraßen 
im Frühjahr 1956 auf etwa 25 bis 30 Mio DM geschätzt werden. 
Eine nach Abschluß des Austrocknungsvorgangs inzwischen durch- 
geführte genauere Erhebung hat ergeben, daß die Schäden rd. 
45 Mio DM betragen und damit höher liegen als ursprünglich 
angenommen wurde. Trotzdem haben die Frostschäden in diesem 
Jahr bei weitem nicht das, Ausmaß derjenigen des Vorjahres erreicht. 
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Im Bundeshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1956 stehen zur 
örtlichen Beseitigung der Schäden und zum frostsicheren Ausbau 
der besonders stark betroffenen Straßenabschnitte rd. 190 Mio DM 
zur Verfügung. 

b) Landstraßen I. Ordnung, Landstraßen II. Ordnung und Gemeinde- 
straßen 

Aus dem zu Frage 1 unter b) bereits angegebenen Grunde können 
für diese Straßen nur annähernd zutreffende Zahlen angegeben 
werden. Es ist anzunehmen, daß auf diesen Straßen im Jahre 1956 
Schäden in Höhe von etwa 100 Mio DM entstanden sind. Wie auf 
den Bundesstraßen liegen auch hier die Schäden weit unter denen 
des Vorjahres. 

Die Aufwendungen der Länder, Landkreise und Gemeinden sind 
mir nicht bekannt. 

Zu Frage 3 

Da der Ausbauzustand der Straßen und insbesondere ihr Unterbau 
und Untergrund selbst bei größten Anstrengungen erst im Laufe 
der Jahre durchgreifend verbessert werden können, und da es mit 
Rücksicht auf die Bedürfnisse der Wirtschaft unmöglich ist, alle 
frostempfindlichen Straßen in der Tauperiode für den Verkehr zu 
sperren, ist auch in den kommenden Jahren mit Frostschäden zu 
rechnen. Die Schwere der Schäden wird allerdings weitgehend vom 
Verlauf der Witterung abhängen. 

Zu Frage 4 

Frostschäden sind seit langem bekannt. Aber erst mit der Entwick- 
lung des Kraftverkehrs haben die Frostschäden an Straßen ein größeres 
Ausmaß angenommen. Diese Erscheinung ist auf die wachsende Dichte 
des Verkehrs und die zunehmende Schwere der Einzelfahrzeuge 
zurückzuführen. Besonders nach dem sehr kalten und langen Winter 
1928/29 wurden erstmals im großen Umfang schwere Schäden be- 
obachtet. Seit dieser Zeit nehmen die Schäden stetig zu. Ein besonders 
starkes Anwachsen ist seit der Entwicklung des Schwerverkehrs nach 
dem letzten Kriege festzustellen. 

Einen gewissen Einfluß auf die Höhe der Frostschäden hat auch die 
zur Aufrechterhaltung des Verkehrs erforderliche Schneeräumung, 
weil dadurch die isolierende Wirkung der Schneedecke entfällt. 

Zu Frage 5 

Im Bulletin des Presse- und Informationsamtes der Bundesregierung 
Nr. 48 vom 12. März 1953 bin ich bereits ausführlich auf die Ur- 
sachen der Frostschadensbildung ein gegangen. Auch in meiner Denk- 
schrift über „Die Frostschäden an den deutschen Straßen und die 
dadurch bedingte Verkehrslenkung in der Tauperiode” vom No- 
vember 1954, die ich dem Herrn Vorsitzenden des Ausschusses für 
Verkehrswesen des Deutschen Bundestages mit Schreiben vom 
26. November 1954 übersandt habe, ist die Frage der Frostschadens- 
bildung behandelt. 
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Frostempfindlich sind nur Straßen mit tonig-lehmigem Untergrund, 
besonders wenn sie, wie sehr viele Abschnitte in Bundesstraßen, 
keinen Unterbau haben. Enthält der Untergrund nach starken Nieder- 
schlägen im Herbst und im Frühwinter viel Feuchtigkeit, so tritt 
bei lang anhaltendem strengen Frost eine Anreicherung von Feuch- 
tigkeit — zunächst in Form von Eis — unmittelbar unter der Straßen- 
befestigung ein. Beim Eintritt von Tau wetter verliert dann der 
Untergrund seine Tragsicherheit, so daß der über die Straße gehende 
Verkehr, insbesondere der schwere Verkehr, zu Zerstörungen der 
Fahrbahn führt. 

Zu Frage 5 a) 

Da der Feuchtigkeitsgehalt im Boden bei der Frostschadensbildung 
eine Rolle spielt, hat das Straßen-Unterhaltungspersonal Weisung, 
besonders im Herbst und Winter für einen guten Abfluß des Ober- 
flächenwassers zu sorgen. Dazu gehört auch eine sorgfältige Pflege 
der Gräben. Bei starker Vernachlässigung der Gräben erhöht sich 
die Frostanfälligkeit der Straßen. 

Zu Frage 5 b) 

Nachlässigkeit bei der Herstellung der Straßendecke wird im allge- 
meinen nicht zu einer Steigerung der Frostanfälligkeit der Straßen 
führen, da weniger der Zustand der Fahrbahn selbst als der des 
Unterbaues und insbesondere der des Untergrundes entscheidend sind. 
Nur wenn unter dem Unterbau eine ton- und lehmfreie Sand- und Kies- 
schicht (sogenannte Frostschutzschicht) eingebaut und gut entwässert 
wird, ist die Unempfindlichkeit einer Straße gegen Frost gewähr- 
leistet. Daher wird auf den richtigen Aufbau der Frostschutz- 
schichten größter Wert gelegt. 

Zu Frage 6 

Die Bauunternehmungen haften im Rahmen der Bestimmungen der 
Bauverträge für die einwandfreie Herstellung der Straße. Werden 
in der Gewährleistungszeit Mängel festgestellt, so müssen diese durch 
die betreffenden Bauunternehmungen auf eigene Kosten beseitigt 
werden. 

Im übrigen sind die Straßenbauverwaltungen bemüht, durch sorg- 
fältige Bauüberwachung einwandfreie Leistungen zu erzielen. Da 
gerade die Überwachung der Arbeiten für die Herstellung des 
Erdkörpers und der Frostschutzschichten für den Bestand der Straße 
von großer Bedeutung sind, ist die Bundesanstalt für Straßenbau 
weitgehend eingeschaltet. Durch Lehrgänge der Bundesanstalt ist 
sicher gestellt, daß die mit der Bauaüfsicht betrauten Bediensteten 
der Straßenbauverwaltungen auf diesem Sondergebiet weitergebildet 
und mit den neuen technischen Entwicklungen vertraut gemacht 
werden. 

Zu Frage 7 

Ich habe wiederholt auf die Notwendigkeit des frostsicheren Aus- 
baues unserer Bundesstraßen hingewiesen. So habe ich bereits in 
meiner Antwort - Drucksache 235 - vom 4. Februar 1954 auf die 
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Kleine Anfrage 23 - Drucksache 202 - vom 20. Januar 1954, ferner 
in der Antwort - Drucksache 1351 - vom 23. April 1955 auf die 
Kleine Anfrage 171 - Drucksache 1321 - vom 1. April 1955 und 
in meinen Hinweisen im Bulletin des Presse- und Informationsamtes 
der Bundesregierung Nr. 83 vom 4. Mai 1956 ausgeführt, daß nur 
durch einen beschleunigten Ausbau der Straßen der stets vorhandenen 
Gefahr der Frostschadensbildung begegnet werden kann. Ich habe 
dabei allerdings auch betont, daß bis zum Abschluß aller dieser 
umfangreichen Maßnahmen jeweils in der Tauperiode Verkehrs- 
beschränkungen zum Schutze der frostempfindlichen Straßen durch- 
geführt werden müssen. 

In dem von mir vor geschlagenen Zehn jahresplan für den Straßenbau 
ist der frostsichere Ausbau der Bundesstraßen besonders berücksichtigt. 
Bei der Durchführung dieses Planes sollen alle erfaßten Straßen 
frostsicher gegründet werden. Damit werden frostempfindliche 
Bundesstraßenabschnitte in der Gesamtlänge von rd. 4450 km Frost- 
schutz erhalten. 

Der hierfür erforderliche Mittelaufwand kann nicht gesondert an- 
gegeben werden, weil die Kosten der frostsicheren Gründung nur 
einen Teil der gesamten Baukosten ausmachen. Diese 'sind aus dem 
veröffentlichten Zehnjahresplan zu ersehen. 


Dr.-Ing. Seebohm 
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